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Hx^oAc*x Jit ^Jti*u r^i^tAA

aber mit Glanzab können Sie sie entglänzen. Glanzab
ist ein bewährtes Fleckenwasser mit doppelterWirkung:

O Es nimmt den Kleidungsstücken an Kragen, Är¬
meln und Gesäß den speckigen Glanz, der auch
den teuersten Stoff um seinen Effekt bringt.

0 Es reinigt und entfleckt schonend und gründlich
Hüte, Kleider- und Möbelstoffe.

Sie erhalten in allen guten Drogerien
zu Fr. 1 .80 per Flasche.

NOVAVITA AG., ZÜRICH 2

Für Kranke,
bte an rfeumatifcrjen unb Sriernenjt&ttTeraen leiten!
3Jîorfi*n Sie rafft freute einen Sterjutf) mit 3uribin=
Doaftabktten, Sie metben ntdjt enttäufcrjt fein!
Suribin erlöft Sie non Stjren urtertiäglirÄen
Sdjmeräen, ofine bas 5>et5 anjuateifen. 40 Xabltt--
ten Sfr. 2.. (frpltlitf) in allen Stpothefen.
SBiodj>emiidj'e fiaboratorien 3t. ©., 3ür<idj 6.

24er Tabak

Hastreiter's
Kräuter-Pillen

jod- urvd giftfrei gegen

nachweisbare Erfolge

Generaldepof
E. Bolliger, Gais

Erhältlich in Apotheken

Geistige und körperliche * Frische, Nervenruhe,
Arbeitslust bewirken Dr. Richard s Regeneratlonspillen.
Nachhaltige Belebung und Verjüngung. Schachtel a 120 Pillen
Fr. 5. Verlangen Sie Prospekte. Prompter Versand durch
Paradiesvogel Apotheke, Dr. O. Brunner's Erben,
Limmatquai HO, Zürich.

Das Denkmal des unbekannten Soldaten

Erschrecken Sie nicht, ich bin nicht in
einem Komitee «zur Aeufnung eines
Fonds usw. .» Wir Schweizer haben
das nicht nötig, und wenn man bedenkt,
was aus «unbekannten Soldaten des
Weifkriegs» schon alles geworden ist, vergeht
einem die Lust zu solcher Heldenehrung
erst recht. Lassen Sie mich erklären, warum

ich solch kriegerisches Thema
überhaupt auf der «Seite der Frau»
anzuschneiden wage. Ich habe die löbliche
Absicht, Ihnen eine Illusion zu nehmen,
die trügerische Auffassung nämlich, dafj
es für Frauen überhaupt andere als
«unbekannte Soldaten» gibt.

Gewifj, Sie glauben, schweizerische
Soldaten zu kennen. Einen bestimmten
Soldaten sogar ganz genau, denn jede
Schweizerin hat doch einen feldgrauen
Mann oder Sohn, oder sonst etwas dem
Herzen Nahestehendes. Gewifj kennt jede
Frau einen soldatisch angezogenen Mann,
aber den Soldaten kennt sie nichf.
Was sie zu sehen bekommt, ist nur der
verkleidete Zivilist. Beweis: Sie sehen
Ihren Herrn und Gebieter, wenn er im
Kriegsschmuck nach Hause in den Urlaub
kommt. «Salü Schatzi, wie gaht's? So,
guet? Das isch rächt. Hesch mer 's Bad
grichtet?» Das ist die ordonnanzmäfjige
Begrüfjung. Dann blättert ein Requisit
des sodatischen Tenue nach dem
andern ab, malerisch den Weg zum
Badezimmer umkränzend, und was nach einiger

Zeit wieder zum Vorschein kommt,
das ist ein Zivilist, der sich freut, wenn
ihm der Kravattenknopf guf gelungen ist,
der seine Zehen wohlig in den Finken
räkelt und freudig konstatier), dafj ihn
das Gilet über des Leibes Mitte lange
nicht mehr so spann) wie vor dem
Einrücken. Von Soldat keine Spur; den haf
er im Dienst gelassen, samt dem
Korpsmaterial im Feldweibelmagazin. Er wird
ihn nach dem Wiedereinrücken zurückfassen.

Außerhalb seines Milieus bleibt
kein Soldat lange am Leben.

Nun glauben Sie wohl, mich schlagen
zu können, wenn Sie erklären, die
Soldaten besucht zu haben. Ich kenne die
beliebten Besuchsgufscheine auch. Da
starten Sie am Sonntag früh, um Soldaten
in Freiheit dressiert zu sehen «irgendwo
in der Schweiz». Am respektiven Bahn-
höfli sfehf wartend der Herr Gemahl, im
gebürsteten Waffenrock, mit blankgewichsten

Ausgangsschuhen, frisch rasiert, mit
jedem Millimeter seiner Erscheinung
gründlichen I.D. verratend. (I.D. innerer

Dienst. Er heifjt so, weil er der Dienst
an seinem Aeufjeren ist.)

Nun sind Sie mitten drin im soldatischen

Milieu. Denken Sie. Irrtum. Was Sie
zu sehen bekommen ist lediglich eine
geschickte Tarnung, eine Schaufensterdekoration,

eine Tankfalle für ahnungslose
Ehefrauen. Mit jedem Schritt geraten Sie tiefer

ins Minenfeld der Irrtümer. Da wären
als erstes die Kameraden. Sie wissen nichf,
warum diese gleichgekleideten Mannen
Kanoniere, Elemgee, Telefonsoldaten,
Mechaniker, Büchser oder Funker heifjen.
Und ebenso wenig wissen Sie, was alle

diese netten, Komplimente machenden
Feldgrauen in Wirklichkeit sind, nämlich
am Werktag, wenn sie Soldaten sind. Der
nette Fritz z. B., das ist der faule Hund,
der nie Fafjmannschaft machen will. Der
lustige Heiri, der so schön jodelet, das
ist der Schlampi, der sich letzten Samstag
einen Dispens vom Wachestehen erschwindelte,

so dafj Ihr Mann im letzten
Moment den Urlaub abblasen mufjte, weil er
statt seiner aufziehen mufjte. Und jefzt
jodelet er so sehnsuchtsvoll vom Liäbä
Sdhäfzeli.

Und der Chueri, der so still in seiner
Ecke sifzf, am Stumpen saugt und fast ein
wenig blöd aussieht, das ist der geschickteste

Richter der Batterie, der immer dann
die volle Verantwortung übernehmen mufj,
wenn scharf geschossen wird. So fallen
Sie Schrift auf Schritt über die Ihnen
gelegten Fufjangeln. Am Sonntag lernt man
keine Soldaten kennen.

Sie werfen auch einen Blick ins
Kantonnement. «Ganz nett!» konstatieren Sie.
Richtig, doch was Sie sehen, ist eine
Ansammlung wohlgeordneter Strohhalme und
Milifäreffekfen, kein Kantonnement. Im
Kantonnement balgen sich die Ringer im
Stroh herum, dafj die trübe Funzel an der
Decke den Staub kaum mehr zu
durchdringen vermag ; im Kantonnement
fluchen die Schlafbedürftigen über solchen
Radau; im Kantonnement wird
geschnarcht, dafj die Wände wackeln; am
Sonntag isf das Kantonnement unsichtbar.
Es isf gut so. Der Anblick wäre sieht
geeignet für Hausfrauenblicke, von den
Frauenohren ganz zu schweigen, z. B. die
Ansprache, die der Herr Major vorgestern
hielt, als er die Kantonnementsordnung
bis zum letzten Absafznagel des letzten
Marschschuhs kontrollierte, oder die
Kommentare des Kanoniers Schang, wenn er
angesäuselt eine halbe Minute vor zehn
angewankt kommt lieber nicht. Und
erst, wenn nach dem Marsch die ganze
Gesellschaft Flossenparkdienst macht
Socken wechseln) dann würden Sie
finden, Kantonnement sei nicht mehr die
richtige Bezeichnung für einen derart
duftenden Raum. Doch, liebe Dame, das
ist ein Kantonnement.

Sie nehmen am Soldatenessen teil. Sie
können nicht begreifen, warum Ihr Mann
im Dienst abnimmt, bei Gerstensuppe,
Kartoffelstock, Rindszunge und Ranilen-
salat. Und wenn es zum Nachtessen Café
complet gibt, pro drei Mann ein Mödeli
Anken und einen Suppenteller Konfitüre,
dann sind Sie restlos begeistert von der
Soldatenküche. Schon wieder sind Sie in
eine Stolpermine getreten und restlos
aufgeflogen. Im Felddiensf heifjt das
Menu Käse und Brot, Käse und Brot, Käse
und Brot, und wenn Ihr Sinn nach
Abwechslung steht, dann bekommen Sie
ausnahmsweise einmal Brot und Käse. Oder
wenn Sie unseren Morgenkaffee gekostet
hälfen, als am Abend zuvor der Küchenchef

seinen Geburtstag feierte Haben
Sie schon gehört, wie es «giiref», wenn
man mit dem Faschinenmesser einen
gefrorenen Brotleib mefzget Sie wissen
nicht, was Soldatenkost ist.
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kür
die an rheumatischen und Nervenschmerzen leiden!
Machen Sie noch heute einen Versuch mit Juridin-
Ovaltabletten, Sie werden nicht enttäuscht sein!
Juridin erlöst Sie von Ihren unerträglichen
Schmerzen, ohne das Herz anzugreifen. 40 Tabletten

Fr. 2.. Erhältlich in allen Apotheken.
Biochemische Laboratorien A. E., Zürich 6.
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l»»r»<il»»,og«l - XpoIK«Il», IZr. 0. Srunnsr'i l-rbsn,

iïrzckrscksn 5is nicnt, icn bin niciit in
sinsm Xcimitss «zur ^sutnung sinsz
tonclz uzw. .» Wir Zckwsizsr kabsn
cisz niciit nötig, unci wsnn msn bscisnkt,
wsz su! «unbekannten 5c>icistsn ciez Weit-
krisgz» zckon sllsz gsworcisn izt, vergebt
einem ciis l.uzt zu zolcksr KIslcisnskrung
srzt rscbi. l.szzsn 3is micti erklären, wsr-
um icb zoick kriegsrizckez Iksms übsr-
ksupt sut cisr «5sits cisr ?rsu» anzu-
zcknsicisn wsgs. icii iisbs ciis iöblicbs
^blickt, iknsn sins iiluzion zu nskmsn,
ciis trügsrizcks ^uttszzung nämlick, cish
ez tür frsusn übsrksupt sncisrs alz «un-
bekannte 5oicistsn» gibt.

<2swih, 5is gisubsn, zckwsizsrizcks 5ol-
cistsn zu ksnnsn. ^inen bsztimmtsn 5ol-
cistsn zogsr gsnz gsnau, cisnn jsciv
Zckwsizsrin bst ciocii sinsn tsicigrsusn
rVisnn ocisr 5okn, ocisr zonzt stwsz cism
kisrzsn KIsksztsksncisz. Qswih kennt jscls
frau sinsn zoicistizck sngszogsnsn rvìsnn,
sbsr cien 5 o i ci s t s n kennt zis niciit.
Wsz zis zu zsiisn bekommt, izt nur cisr
vsrkisicists ^iviiizt. iZswsii: 5is zsksn
lkrsn t-isrrn unci Osbistsr, wsnn sr im
Xrisgzzckmuck nscb kisuze in cisn Urlaub
kommt. «5siü 5ckstzi, wie gakt'z? 8o,
gust? »sz iicb râciit. kiszck mer 'z IZsci

gricktst?» Osz izt ciis orcionnanzmähigs
IZsgrühung. Oann blättert ein kequizit
cisz zocistizclion Isnue nscn ciem sn-
cisrn sb, mslsrizcii cisn Wog zum IZacis-
Zimmer umkränzsnci, unci wsz nscn eini-
gsr ?sit wiscisr zum Vorzcksin kommt,
cisz izt sin Civilist, cisr zicii trsut, wsnn
ibm cisr Xrsvsttsnknops gut gelungen izt,
cisr zsins ?snsn woiiiig in cisn finksn
rskslt uncl trsuclig konztstisrt, cish iiin
cisz Oilst übsr cisz l.siboz r^itts Isngs
niciit msiir zo zpsnnt wis vor cism ^in-
rücksn. Von 5oicist ksins 5puri cisn bat
sr im Oisnzt gsiszzsn, zsmt ciem Xorpz-
msterisi im fsiciwsibsimsgszin. Iïr wirci
ibn nscn cism Wiscisrsinrücksn zurück-
iszzen. ^uhsrkalb zsinsz rVîiiisuz bleibt
kein 5olcist Isngs sm l.sbsn.

KIun gisubsn 5is wobi, micii zctiisgsn
zu könnsn, wsnn 5is erklären, ciis 5oi-
cistsn bszuciit zu iisbsn. icb kenne ciis
bsiisbtsn iZszuciizguizciisins sucii. vs
ztsrtsn 5is sm Zonnisg trüb, um 5olcistsn
in frsiksit cirszzisrt zu zsbsn «irgsnciwo
in cisr 5ctiwsiz». /^m rszpsktivsn IZslin-
kötii ziski wsrtsnci cisr KIsrr Oemskl, im
gsbürztstsn Wsttsnrock, mit bisnkgewicbz-
isn ^uzgsngzzckuksn, trizcli rszisrt, mit
jscism /vìiilimstsr zsinsr lïrzckeinung
grünclliciisn I.D. vsrrstsnci. (i.V. inns-
rsr Oisnzt. Iïr ksiht zo, wsii sr cisr visnZt
sn zsinsm ^suhsrsn izt.)

ktun zincl 8is mittsn cirin im zoicisii-
zcbsn /^ilisu. vsnksn 5is. irrlum. Wsz 5io
zu zebsn bekommen ist iociigiick sins gs-
zciiickts Isrnung, sins 5cbsutsnztsrcisko-
rstion, sins Isnktslls tür siinungzlozs ^ns-
trsusn. /vVit jscism 5ciiritt gsrstsn 8is tis-
tsr inz /v^insntsici cisr irrtümsr. vs wären
siz erztsz ciis Xsmersclsn. 5is wizzsn niciit,
wsrum ciiszs gisicbgskisicistsn rv^annsn
Xsnonisrs, fisrngss, Isistonzolcistsn, rVìs-

ciisniksr, IZüciiZsr ocisr funksr lisihsn.
Uncl sbsnzo wsnig wizzsn 5is, wsz siis

ciiszs netten, Xomplimsnts msciisncisn
tsicigrsusn in VVirkliciiksit zincl, nsmiicb
sm Werktag, wenn zis 5oiciston zinci. Osr
neits tritz z. IZ., cisz izt cisr tsuis i-iuncl,
cisr nis tshmsnnzciiatt msciisn wiil. vsr
iuztigs I-Isiri, cter zo zciiön jöcisist, ciaz
izi cisr Zcblsmpi, cisr zicii istztsn 5smztsg
sinsn Oizpsnz vom Wsciisztstisn srzcbwin-
cisits, zo cloh iiir /v>snn im letzten r^o-
ment cisn Urisub sbbiazsn muhts, wsii sr
ztstt zsinsr sutzisbsn muhte. Uncl jetzt
jöcisist sr zo zeknzuciitzvoil vom I.isbö
5l!iiätzsli.

Uncl cisr Lbusri, cier zo ztiil in zeiner
iïcks ziizi, sm 8tumosn zsugt uncl tszt sin
wsnig biöci auzzisbt, cloz izt cisr gszciiick-
tszts kiclitsr clor öattsris, cisr immsr clann
ciis volis Verantwortung übsrneiimon muh,
wsnn zcnsrt gozcbozzsn wirci. 5o tallsn
5is Zciiritt sut Zckritt übsr ciis ibnsn gs-
isgisn tuhangsin. ^m 5onnisg isrnt man
ksins Zoiciotsn konnon.

5is wsrtsn sucb sinon iZiick inz Xan-
ionnsmsnt. «<Zsnz nett!» konztstisrsn 5is.
kiciitig, ciocii wsz 5is zsbsn, izi eins ^n-
zsmmlung woblgsorcinsisr Ztrobiislms uncl
<v>iiitsrsttsktsn, ksin Xsntonnsmsnt. Im
Xsntonnsmsnt bslgsn zicii ciis kingsr im
5trcm iisrum, cish ciis trübe Munzel sn cisr
»ecke cisn 5tsub ksum msiir zu ciurcb-
ciringsn vsrmsg i im Xsntonnsmsnt tiu-
ciisn ciis 5ciilstbsc!ürttigsn übsr zoictisn
kscisu? im Xsntonnsmsnt wirci gs-
zctinsrcbt, ciah ciis Wäncls wackeln? am
5onnisg izt cisz Xsntonnsmsnt unzicbtbar.
fz izi gut zo. Oer Anblick wäre »icbt gs-
signst tür r-iauztrausnbiicks, von cisn
trsuenonrsn ganz zu zcbwsigsn, z. IZ. ciis
^nzorsciis, ciis cisr r-Isrr /^sjor vorgestern
iiisii, siz sr ciis Xsntonnsmsntzorcinung
biz zum istztsn i^bzstznsgsl clez letzten
/v>srzciizcbuiiz kontrolliert«, ocisr ciis Xom-
msntsrs cisz Xsnonisrz 5ctisng, wsnn sr
sngszsuzsit sins lialbs Minute vor zsiin
angswsnkt kommt lieber niciit. Unci
srzt, wsnn nscii cism /v^arzcti ciis ganzs
Oszsiizciistt tiozzsnpsrkciisnzt mscbt
5ocksn wsctizsln) cisnn würcisn 5is lin-
cisn, Xsntonnsmsnt zsi nicnt msiir ciis
riclitigs rZozsiciinung tür sinsn clsrsrt clut-
tsncisn ksum. vocii, iisbs vsms, ci s
izi sin Xsntonnsmsnt.

5is nsnmsn sm Zolcistsnszzsn tsil. 5is
könnsn niclii bsgrsitsn, wsrum ibr //snn
im visnzt abnimmt, bei Oerztsnzuoos,
Xsrtottsiztock, kincizzungs unci ksnclsn-
zsisi. Unci wsnn sz zum t>iâcbtszzsn Lats
comolst gibt, oro clrsi r^snn sin /^öcisii
^nksn unci sinsn 5upc>sntsiisr Xontitürs,
cisnn zincl 5is rsztios bsgsiztsrt von cisr
5o!cistsnküciis. 5ciion wiscisr zinci 5is in
sins Ztoiosrmins getreten unci rsztloz
sutgstiogsn. im tslclclisnzt bsiht ciaz

/^snu Xäzs unci örot, Xszs unci örot, Xäzs
unci örot, unci wsnn Ikr 5inn nsck ^b-
wsckziung ztskt, cisnn bskommsn 5is suz-
nskmzwsizs sinmsi örot unci Xäzs. Ocisr
wsnn 8is unzsrsn //orgsnksttss gskoztst
kättsn, siz sm ^bsnci zuvor cisr Xücksn-
ckst zsinsn Osburtztag toisrts kisbsn
5is zckon gskört, wis es «giirsi», wsnn
mon mit cism fazckinsnrnszzsr sinon go-
troronon grotisib msizgst 5is wizzsn
nickt, woz 8olclatsnkozt izt.
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Soll ich weiterfahren in der Schilderung
des «unbekannten» Soldaten? Soll ich
Ihnen Ihren soliden Gemahl schildern, als

er an jenem Abend dabei war, wo der
Wachtmeister A. in den Urlaub fuhr und
die Bierflasche nicht voll Schnaps nach
Hause tragen wollte? Oder soll ich Ihnen
den Monolog des Feldweibels rapportieren,

als Ihr Gemahl kürzlich zwei
Minuten zu spät zum Frühappell erschien,
weil Nein, Diskretion ist im Dienst
doppelte Ehrensache. Sie würden sich
entweder darüber empören, oder Ihre
Dialektik dermafjen vervollkommnen, dafj
es Ihrem Mann, meinem Kameraden,
unangenehm werden könnte.

Ob mit oder ohne Denkmal: Für Euch

gibt es überhaupt nur «unbekannte»
Soldaten, liebe Frauen. Es gibt nicht einmal
Ausnahmen, welche die Regel bestätigen
könnten. Nehmt mir nicht übel, wenn ich
Euch eine Illusion genommen habe. Seid
froh, wenn Ihr dem Soldatischen ferne
genug steht, dafj Euch nicht noch ganz
andere Illusionen futschgehen.

Gfr. AbisZ

Die Zeiten
«Chanich jez dem Chüngel 's Fäll

abzieh?» erkundigt sich das Mädchen.
«Jesses nei», antwortet die Hausfrau,

«dä muefj für vierzäh Persone lange.
Rupfed Si nen halt e bitzeli.»

Orthographie
Grofjmama hatte eine Perle von einer

Köchin. Sie konnte alles, nur Orthographie
konnte sie nicht. Das Haushaltungsbuch
sah aus wie irgendetwas aus dem

Grabe des Tuf Ank Amon. Und da Grofjmama

eine methodische Frau war, schenkte
sie eines Tages der Köchin den kleinen
Duden, Tags darauf fand sie das Wörterbuch

in schönes, sauberes Packpapier
eingebunden und darauf stand: «Wörder-
büchlein fon Tuden.»

Amerikanisch
In einem New Yorker Buchiaden sind

Bibeln zu außerordentlich niedrigen Preisen

ausgestellt. Im Fensfer klebt eine
Affiche: «Satan erbebt, wenn er sieht, zu
welchen Schleuderpreisen wir unsere
Bibeln verkaufen.»

Agreement
«Ich han gärn Kafi am Morge, aber

mi Frou trink! Tee.»
«Wie mached er's dänn Mached er

beides »

«Nei, natürli nid, bi däre Razionierig.
Mir mached Tee, und mi Frau schtellt mer
frei, keine z'näh.»

Ein Blender
«Sie, Frölein Chäller, ich weifj en Us-

gezeichnete, aber ich han Bedänke, ich
heben Ihne scho verzollt.»

«Isch es würkli en Guete?»
«En Großartige.»
«Dänn hänzi mer ne beschtimmt nie

verzellt, Herr Locher.»

Milder gesagt
Das Gritli haf drei von den ach so

kostbaren Eiern eingekauft, hat dann
Freundinnen angetroffen und gespielt, und
bei dieser Gelegenheit seinen Papiersack
fallen lassen.

«Und hast du sie zerbrochen » frägt
die Mutter etwas atemlos.

«Nenei, Mami», sagt die Tochter, «aber
sie »i en Art us der Schale usegloffe.»

Absurd
«Papa, ich ha mich verlobt I »
«Was fallt dir i, Hedeli? Du bisch vil

z'jung zum Hürate!»
«Jesses, Pape, wär redt vo Hürate I »

Man muß auch das Letzte versuchen

Rorschach R«.Ä Anker
am Landungsplatz und Hafenbahnhof.

Zimmer mit fließend Wasser. - Gut gepflegte Küche
Qualitätsweine. Weekend-Arrangements.

Mit höflicher Empfehlung: B. RYCHEN.

bringt rasche Hilfe bei
'Gelenk- und Gliederschmerzen, Hexen-

I schuß, Rheuma, Ischias, Erkältungs Krank
I heiten, Nervenschmerzen. Togal löst die Harn

I säure und ist bakterientötend Wirkt selbst in ver- J

falteten Fällen! 7000 Ärzte-Gutachten! Ein Versuch!
1

überzeugt! Fr 1 60 In allen Apotheken erhältlich Ii
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5oii ick wsiisrtskrsn in cisr 5ckiicisrung
cis! «unbskonntsn» 5oicistsn 5c>ii ick
iknsn ikrsn !oiicisn Osmski !ckiicisrn, ai!
sr an jsnsrn ^benci cisbsi wsr, wc> cisr
V/sckirnsiitsr ^. in cisn Urisub tukr unci
ciis rZisrti«!cks nicki voii Zcknsp! nsck
t-isu!s Irsgsn woilts? Ocisr !oll ick iknsn
cisn Monolog cisz fslciwsibsi! raopor-
iisrsn, sii ikr Osmoki kürziick zwsi ^i-
nuisn zu îfzsi zum frükappell srickisn,
wsii klein, viikrotion izi im Oion!t
ciooosits fkrsn!scko. 5is würcisn îick
sniwscisr cisrüber omoörsn, ocisr Ikrs
visioktik ciermsizsn vervollkommnen, cish
sz ikrsm /Viann, msinsm Xamsracisn, un-
sngsnskm wsrcisn könnte.

Ob mii ocisr okne Osnkmaii für fuck
gibi s! übsrksuot nur «unbskonntsn 5oi-
cistsn, iisbs frsusn. fz gibt nickt sinmsi
^uînskmsn, wsicks ciis ksgsl bsztstigsn
könnten, kiskml mir nickt übsi, wsnn ick
iïuck sins lliuiion genommen kabs. 5sici
trok, wsnn Ikr cism 5oiciati!cksn tsrns
gsnug îtskt, cish fuck nickt nock ganz
sncisre iiiuiionsn tut!ckgsksn.

Otr. Xbii?

vis leiten
«Lkonick jsz cism Lküngsi '5 fäll ab-

zisk?» srkunciigt iick cias /v>äcicksn.
«IsüS! nsi», antwortet ciis kiaustrau,

«cis muoh tür viorzäk fsrsons längs.
rîuptoci 5i nsn Ks» e bitzsii.»

Orlkogkspkie
Orohmamo katts sins forlo von sinsr

Xöckin. 5ie konnte aiiss, nur Ortkogro-
okie Iconnis sis nickt. Osî flauîkaitung!-
buck 5ak au5 wis irgsnclstwo! su! cism
Orabs cio! lut >nk ^mon. Unci cia Oroh-
mams sins motkociiîcks frau war, sckonkto
îis eins! lag«! clor Kockin cien kioinon
vucion. log! ctaraut tanci sie ciss Wörter-
buck in 5ckön«!, !subvr0! fackpapior
singsbuncien unci ciaraut !tsnct: «Wörcivr-
bückioin ton lucisn.»

Xmeriilsniick
in einem Kiew Vorksr IZucktocien !inci

öibein zu auhsrorcisntlick niscirigvn frei-
!sn auigsitsiit. im fsnztvr klebt sine
^ttickei «5atan srbsbt, wsnn sr 5iekt, zu
wsicken Zckisucisrpreizen wir unzsrs öi-
bsin verkautsn.»

Xgkeement
«ick kan gärn Xati am /vìorgs, absr

mi frou trinkt los.»
«Wis mackoci «r'z ctänn /^ackoct er

bsicto! »

«Klei, nstürii nici, bi ciärv kazioniorig.
rv»ir mackoci Iso, unci mi frau icktviil mor
troi, icvino z'nsk.»

iì-in VIen6sk
«5io, fröiein Lkàiivr, ick weih on Ui-

gozvicknvto, absr ick kan IZoclankv, ick
ksbsn ikns !cko vorzollt.»

«lîck S! würkii «n Ouoto »
«fn Orohartigo.»
«Dann känzi mor nv bo5cktimmt nio

vorzoiit, ktorr l.ock«r.»

/vìiicier geîagt
va; Oritii kat cirei von cion ack zo

ico!tbaron fiorn oingoicoutt, kat cisnn
frounciinnen sngotrotton unct g«!pi«It, unci
boi ciiozer Ooiogonkoit !«inon fopivriock
talion iaüvn.

«Unci ka;t ciu !ie zorbrocksn?» trägt
cii« rvìutter etwa! atomlo!.

«ktensi, rVìami», !ogt cii« locktvr, «abor
!io »i on ^rt U! clor 5ckalv U!oglotto.»

^ii»5urci

«fapa, ick ka mick verlobt!»
«Wa! tallt ciir i, kiecieli? vu biick vil

z'jung zum klürato I »

«)«!!«!, faps, wsr rscit vo kiürate I »

iVIiZii Miliz Zcicli às l.tZi?.tiz V8i'suclieii

am />anrrun^»/»/atz unci rzfa/snt»a^nr»o/.
Limmer mit ^ieFsrici k^o»,sr. - x«/>^«xt« tVücrie

(1ua/ltät»u>elns. - K^se/ìenci-^rranFsmont».
A/it nö/iücrisr i?mr>/en!llNe? «. «r'cSz?^.

bringt ro!cks kiiite bei
<ZeI«r>><. unct <Zi>,cter»cbm«r»«n, ktsxen

I »ebuS. kbeum», t»cbi«», LrI<jliItung»Kr»n»«
s K«)tt«r>,kl«>rven»cîbm«ri«ri.logollà!t6iet-torn

s säure uncl >!> boilterisntotsncl Wirkt !sib!t in ver j
l oiteten föiien! 7lXX) ^rzte-OuIockten! f.in Verzuck j

^

uberzeugt! fr I à» in oilen /^potkeken erköltiick i
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